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dere / daß der Her 2 Graf die Maͤngel deß

Schiffs wol gewußt / aber den damaligen gu⸗

ten Wind nicht haͤtte verſaͤumen / auch / als der

Sturm ſie ſchon ergriffen gehabt / keinen einui⸗

gen Schuß thun laſſen wollen / umb alſo ein

Zeichen der Gefahr von ſich zu geben .

Deß ſelig⸗gedachten Herꝛn Grafens auff⸗
gefiſchter entſeelter Coͤrper ward in demGGraͤfl.
Torſtenſohniſchen Hauſe / etliche Tage und

Näachte / von unterſchiedlichen hohen Stands⸗
perſonen / als Reichs⸗Raͤthen/ Kriegs⸗Offict⸗
rern / und unter anderen auch zugleich von dem

Herzen Reichs⸗Admiral Grafe Carl Guſtav

Wrangeln / verwachet / darnach / am 7717 .

Decemb. von 12 . Herren Reichs⸗Raͤthen und
Generals⸗Perſonen / mit gewoͤhnlichen Cere⸗

monten / in einen Sarg gelegt / und deß andern

Tages / zur Nacht⸗zeit/ zwiſchen 9 . und 10 . Uh⸗

ren / in Begleitung einer groſſen Anzahl aller⸗

hand Stands· Perſonen/ in St. Claren⸗Kir⸗

che/ beygeſetzt. Dergantze Koͤnigl. Hof und alle

Herren deß Reichs betaureten dieſes groſſen

Manns Verluſt gar ſehr / weil die Krone an

ihm einen nützlichen und getreuen Miniſter

verlohren hatte .
Der Außgang dieſes Jahrs ward doch we —

gen unterſchiedlicher vornehmer Verloͤbnuͤſſe
und Hochzeitfeſte / nochetwas froͤlich / maſſen

nach Eingang deß Decembers drey / und am .

19 . und r0 . 20 . Decemb .noch zwo Hof⸗Damen

bey Hofe getrauet wurden / und am28 . Dec.
( 7 Jan . ) hernach hielt der Her : Grafe Nils

( oder Niclas ) Brahe mit deß HerꝛnReichs⸗
Admiral Wrangels Fräulein Tochter ein

praͤchtiges und koſtbares Beylager . Die Koͤs⸗

niginriſtina aber reyſete zu der Zeit mit dem

Koͤn. Frantzoͤſiſchen Geſandten / Herꝛn Ter⸗

lon / zwiſchen der im Gewehre auffwarteten
Buͤrgerſchafft und Soldateſca ,und unter einer

zweyfachen Salve auß Stuͤcken und Mußque⸗

ten / von hinnen wieder wetz / and wvard von der

Koͤnigl . Frau Wittib biß auff eine halbe Meits

vor die Stadt hinauß / von anderen Groſſen
aber biß gar nach Nordkoͤping begleitet . All⸗

hie blieb Ihre Maj . eine Zeit lang ſtille ligen ;
der Koͤnigl . Frantzoͤſiſche Geſandt aber nahm

bald ſeinen Abſchied vonihr / und gieng nach

Coppenhagen zu dem Koͤnigl . Daͤnnemaͤr⸗
ckiſchen Hofe uͤber/ wohin ihm dann die Hiſto⸗

riſche Feder auß dieſem Reiche zugleich nach⸗
folget / umb zu berichten /

Was in den Koͤnigreichen/ Daͤñemarck
und Norwegen / auff den mit der Kron

Schweden getroffenen Friede/ vornemlich aber an dem

Koͤnigl Hofe / zuCoppenhagen / bey Verwandelung
deß bißherigenduecelsiye Wahl⸗Reichs von Daͤnne⸗

marck zu einem Erb⸗Reiche / wie auch ſonſt in an⸗

deren Begebnuͤſſen/ dieſes 1660 . Jahr
uber / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Oſt nubila Phœbus , lautet ein alter La⸗

eſchreibung

ſt
anſtimmen / und in denVeſtune en die Stuͤcke

öüeee anzuzeigen / daß /
3

obſchon ploͤtzlich ein grauſamer Sturm ſchuldigſten Danckſagung gegen GO

Daͤnniſche
— — —

mit entſetzlichem Donnern und Blitzen und

einem ſchaͤdlichen Schlagregen entſtehe / ſelbi⸗

ger doch nicht immer und ſtaͤts aneinem Orte
wuͤte und tobe ; ſondern wenn das Sauſen und

Brauſen ſich geleget / die von feurigen Dün —

ſten angefuͤllte Lufft ſich erkuͤhlet / und die

ſchwartze und finſtere Regen,volle Wolcken ſich
erleichtert / dann zeigeſich die hellglaͤntzende
Sonne wiederum dem von Forcht und Schre —
cken gleichſam noch zitterndem Erdreiche / und

erfreue mit ihren anmuthigen Strahlen bey⸗

des lebhaffte undvernuͤnfftige / wie auchun —

vernuͤnffitge und lebloſe Creaturen . Wannen —

hero auch wir Teutſche zu agen pflegen: Nach
dem Kegen ſcheinet die Sonne wieder ;
Woraͤuß ein gemeines Spruͤchwort worden /
umb damit anzudeuten / daß / wenn ſchon ein

unverſehener Trauer⸗ und Ungluͤcks⸗Sturm

jemanden uͤberfalle / ſolcher dannoch mit der
Zeit wiederumb vergehe / und dargegen einan⸗

genehmer Freuden⸗ und Gluͤcks⸗Blick hervor

zu ſcheinen pflege / nur muß man darunter

ſtand⸗veſt außhalten / und deß Endes erwar⸗

ten : dann Poſt nubila Phœbusʒ das iſt:

Nach dem Krachen / nach dem Rnallẽ /

Nach dem Donnern / nach demSchal⸗
len /

Rompt der helle Sonnenſchein .
Man muß durch das Wetter dringen /

— —

—
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ſche rai

gantz R
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Niede⸗

diſche !
te und
Kiliat -“

Will es heute nicht gelingen /
Wird es doch wol morgen ſeyn .

Ebener maſſen wird auch wol ein gantzes

gand / oder Koͤnigreich / von einem verderbli⸗
chen Kriegs⸗Ungewitter uͤberzogen/ und ſchei⸗

net es / als ſolte alles in Grund und zu Stuͤcken

und Druͤmmern geſchlagen werdenz Endlich

aber bricht dennoch der liebe Friede mit ſeinen

angenehmen Heil⸗ und Segen - reichen Strah—

len / zu vieler tauſend und aber tauſendenbe⸗

druckter Einwohner Erleichterung und hoͤch⸗

ſter Frende / wiederumb hervor / und als dañ hoͤ⸗

ret imnin / an ſtatt deß ſchmertzlichen Seufftzens

und Klagens / ein liebliches und wolklingendes

Te Deum laudamus in den Kirchen erklingen .

Was fuͤr ein ſchweres Kriegs⸗Ungewitter / di
die naͤchſtverwichene drey Jahreher / über dem

Koͤnigreiche Daͤnnemarckgehangen / und

wie ſchroͤcklich es darinnen gedonnert und ge⸗

blitzet / ſo daß es auch auß derſelbigen Krone

drey edele Steine ( zu verſtehen ſo viel Provin⸗

zien / als : Schonen / Bleckingen und Hal⸗

land ) wie auch auß der Norwegiſchen Kro⸗

ne einen / nemlich die Veſtung und das Ampt

Bahuß / geſchlagen / iſt in dem naͤchſtvorher⸗
gehenden achten Theile Theatri Europæi zut

Genuͤge erzehlet worden . In dieſem Jahre
aber hoͤrte man uͤberall durch alle Daͤnnemaͤr⸗
ckiſche und Norwegiſche Inſulen und Lande in

den Kirchen ein andaͤchtiges Te Deum lauda .

mus , oder Herꝛ GOtt dich loben wir / ꝛc.

von den Waͤllen abdonnern / zur Freude und

tt / daß

ſeine
——
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Geſchichte . Denckwürdiger Geſchichten . 93

660 . ſeine Guͤte die angeſtellteFriedens , Tractaten/ Ceremonien noch in deß Koͤnigs Caroſſe auf;
14

zu einem endlichen Schluſſe gelangen laſſen / geholet / auchnicht indie
wie ſelbiger / in dem erſterwaͤhntenachten Kammer gefuͤhret; So war auch Ael⸗ 5
Theile / auff der 1378 . Seite und etlichen fol/tion von wenig Worten / und die Antwort

genden Blaͤttern / außfuͤhrlich zu leſen . noch küktzer/ und alſo auff beyden Seiten nicht

Schwedi , Laut dieſes geſchloſſenenFriedens raumten zum beſten Vergnuͤgẽ . Als ſie bey der Königin

ſche D9 die Schwediſche nach und nach alle nochein⸗ umb Andienß anhalten lieſſen / ward ſolche mie

demerck. habende Daͤnniſche Inſulen und Plaͤtze / und Ihrer Maß. Unpaͤßlichkettentſchuldiget; Bey
letztlich auchdasgantze Land / und wurden von Sr. Köͤnigl. Hoheit /

dem Hron⸗Printen / aber
dem Hollaͤndiſchen Vice⸗Admiral de Meyter lieſſen ſie gar umb keine anhalten .

nach Schonen übergefuͤhret 877r. Pferde / die Unterdeſſen kamen der HerꝛGeneral Feld , Grafe Uh⸗

an den Bagaſche⸗Waͤgendarzu gerechnet / der marſchalck Schack / und der Herꝛ General — lefeld reißt

Reiter ſelbſten moͤchten etwan 5000 . Mann Leutenant Hanns von Ahlefeld⸗ von Nie⸗ .
ſeyn / hatten 85 . Bagaſche / und Ruͤſtwaͤgen koping / auß ihrer bißherigen Schwediſchen ſchen Haf
bey ſich : der Daͤnniſche Bice⸗AdmiralHeld Gefaͤngnuͤß/ wiederumbdaher nach Coppen⸗ und fallt

fuͤhrte 3464. Pferde auß Seeland / und 2800ſhagen ; So fand ſich auch der vorhin geweſe⸗ dargegen

auß Falſter üͤber ; der Fußvoͤlcker aber wa⸗neR aͤnniſche ReichsHofmeiſter/ Her: Grafe indie Daͤn⸗

ren in allem etwan 9 . biß in roοοο . Mann . Coꝛrfitʒ von Uhlefeld / welcher nebenſt ſeiner niſche.

Viel Teutſche und Polen / die nicht mit nach] Gemahlin / wegen vorgehabter Verraͤtherey

Schonen wolten / giengen gar durch / undka⸗ auff die Veſtung Malmoͤe in Schonen / von

men zu 50. 60. ja 100 . ſtarck nach Coppenha⸗ den Schweden daſelbſt / eine Zeit her in harter

gen / Daͤnniſche Dienſte zu ſuchen / ünd weil Verhafftung war gehalten worden / neulicher

ſie ſolche allhie nicht finden kofſten / machtenſie Tagen aber ſich ſampt der Gemahlin mit Liſt

ſich weiter fort / die Teutſche nach Teutſch⸗ auß ſolcher Gefaͤngnuͤß loß gemacht hatte / un⸗

land / und die Polen nach Dantzig . vermuthlich daher / wiewol noch zu ungenaͤdi⸗
ö

Niederlaͤn⸗ Nachdem nun alles richtig / und die Karili⸗Hger Zeit : denn der Koͤnig ſchickte gar bald 2. 1

ar cationes auch gegeneinander außgewechſelt Obriſten Herꝛn Detleff[ Ranzauen⸗ und

eilzr - Völ worden ) machte ſich der Hollaͤndiſche Vice - Heren Magnus Kruſen / in einer Kutſche /

cker gehen —3 — de Reyter mit der Flotte und den mit noch 2. Compagnien zu Roß/ und 2 Com⸗

wider nach Niederläͤndiſchen Soldaten ingleichem von pagnien zu Fuß/ nach ihm hin / welche mit den

Hauſe . hinnen und wieder nach Hauſe / und ward kurtz Voͤlckern das Hauß / worinnen er mit der Ge⸗

öuft zuvor/ von Sr. Konigl .Maj. in den Daͤnni⸗ mahlin war/ beſatzten / uñ ihm andeuteten / daß

„ Au ſchen Adelſtande erhaben / und auch mit einer er ſich nebenſt der Gemahlin alſobald in die

A jaͤhrlichendeibs - Penion , oder Beſtallung / ver⸗ Kutſche begeben ſolte welches dann auch ſo

n ehret . Der Obriſte Puchter trug ingleichem geſchwind / als immer muͤglich/ geſchahe : die

b eine Leibs Penſion und eine guͤldene Kette mit [ Fr. Graͤfin ſaß oben an der Grafe zurůuͤck / und

n deß Koͤnigs Bildnuͤß/ und umb mit Diaman⸗ die beyden Herren Obriſten in den Schlaͤgen .

* ten beſetzt / davon : Der Obriſte Haerſolte be⸗ Alſo fuhren ſie / in Begleitung der 4 . Compa⸗

6· kam von der Koͤnigin ein ſchoͤnes Pferd / und gnien / nach der Zollbude hin / woſelbſten ſchon

0 andere wurden mit Hoffnung begabt / dieſe eine Galliotte / ſo mit 50 . Soldaten beſetzt war /

ö⸗ aber verſchwand mit der Zeit . Alſo raumten threr erwartete / worinnen ſie dit bevοονννi

8 auch die noch in den Holſteiniſchen Orten li⸗reſtirte nach der Inſul Bornholm in ſichere
5 gende Kaͤyſerl. und Chur⸗Brandenburgiſche Verwahrung überfuͤhrten . Herrentag
n. Voͤlcker ihre Quartiere / und wurden theils ab⸗ Im September ward allhie in Coppen - zuCoppen⸗

öOie Die HH. gedanckt/ cheils aber nach Hauſe gefuͤhret. hagen eine Reichs⸗Verſammlung / oder ( wie hagen ge⸗

m mallediato . Es nahmen nun auch dle Herren Mediato· man hier zů Lande zu reden pflegt ) ein Her⸗ balten .

id ſhͤlhres reyſen res oder Friedens⸗Vermittler vom Koͤnigl . ren⸗Tag gehaͤlten / und auff demſelbigen den

Wiſauchvvon⸗ Hofe Abſchied / und giengen von den Nieder - ekſchienenen Herren Staͤnden vornemlich zu

neeeinander . laͤndiſchen Herren Extraordinar : Deputirten ] berathſchlagen voꝛgetragen1. Wie dieKoͤnigl.
n⸗ zweene / der de Huibert und der von Haeren / Hofhaltung / 2.die Flotte / z. die Armee / und 4 .

l⸗ wieder nach Hauſe / und der Herꝛ vonSchlin⸗ die Veſtungen zu unterhalten .

0„f geland reyſete nach Schweden / wohin der Eben zu der Zeit kamen die Herren Otto Koönigin
pt / Roͤnig auch den Herꝛn Hannibal Seeſtaͤdt Kragh / und Goſche Buchwald / ſo als Chriſtina

r⸗ ſchickte / umb bey ſelbigem Koͤnige und Koͤni⸗Koͤnigl . Abgeſandten in Halland geweſen kompt nach

ur gin / wegen deß verſtorbenen Koͤnigs und ge⸗f waren / wiederumb von dannen zu ruͤcke / und Coppenha⸗

re ſchloſſenen Friedens / ein Compliment abzule ruͤhmnten gar ſehr die Ehre und Hoͤflichkeit / ſo Ren.

r⸗ genzder vierdte aber / nemlich der Herꝛ: Vogel⸗ ihnen von den Herren General⸗Staaten an⸗

in ſang / blieb allhie in Coppenhagen / noch ei , gethan worden . Es fand ſich auch die Koͤni⸗

4 nesund das andere bey dem Koͤnigl . Hofe richgin Chriſtina auff ihrer Reyſe nach Schwe⸗

e . DicEngel⸗ tig zu machen . den / uͤber Holſtein und Fuͤhnen / auff deß

ke laͤndiſche Der Engellaͤndiſchen Herren Geſandten Roͤnigs Einladung / allhte ein / und ward von

nd Piebt Abſchied bey Hofe
war nicht wie ſong gewoßhen Sr . Maj. wie auch von derKoͤnigin/ dem Koͤ⸗

aß Reen . lich / denn ſie wurden nicht mit gebraͤuchlichen ! nigl . Kron⸗Printzen / und der aͤlteſten Prin⸗

e
ceſſin /

— —



1J

K7

U

K

N F. 4

E 7

4

Il

t

30 1

18 .
I .

14

WI14

WK U1

10*
LInin9Kericht
de

Ni
NJ

Beſchreibung
—

Daͤnniſche — —

E
1660 . ceſſin / deßgleichen von allen Generals-Perſo⸗

nen und anderen groſſen Herren / eine Viertel —

Meile vor der Stadt empfangen / und ſehr
präaͤchtig einbegleitet .Der Koͤnig/ ſtieg auß ſei⸗
ner Carette / und fuͤhrte die Koͤnigin Chriſti⸗

nam / welche den Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen Abge⸗
ſandten und Ritter / den Herꝛn Terlon / bey ſich

hatte / auß der ihrigen in die ſeinige / und ſaate
ſie ihm zur rechten Hand oben an ; Die Koͤni⸗
gin und Koͤnigl . Princeſſin nahmen ihren Sitz

gegen uͤber/ und der Herꝛ Terlon im Schlage
auff der rechten Seiten : Der Koͤnigl . Printz
aber fuhr mit dem Herꝛn Admiral Bielke / und

Herꝛn Feldmarſchalle Schacken in einer ab⸗
ſonderlichen Carette .

Bey Hofe ward Ihre Maj . ſehr herꝛlich
tractiret und hoͤchgeehret / und deß andern Ta⸗
ges mit gleicher Ehrbezeigung wiederumb hin⸗

auß begleitet .Sie blieb die Nacht uͤber zu Hel⸗
ſingoͤr/ und beſahe die VeſtungCronenburg ;
den folgenden Tagaber fuhr ſie in deß Koͤnigs
Gallee / ſo erſt gans neu auß Norwegenkom —

men war / hinuͤber nach Hedſingburg ; die

Koͤnigl . Gallee aber ward im Zuruͤckkehren
durch Sturm und Verſehen an die Helſingo —ͤ
riſche Bruͤcke getrieben / und in viele Stuͤcke

zerſchmettert .
Der Herren⸗Tag verzog ſich etwas lang;

Bey denen vom Geiſtlichen⸗Buͤrger⸗ und

Bauren⸗Stande war vonalters hereine groſ⸗

ſe Jalouſie , oder Eifferſucht / gegen die vom

Adel / wegen ihres allzugroſſenGeſags / unddie⸗
len den Kö . ſe Eifferſucht hatte ſich bey dem juͤngſten Krie⸗

155 zum ge nochmehr entzuͤndet . Eine und andere vom

190 Adel / diedem Koͤnige liebkoſeten/ inHoffnung /
aben . ſie wuͤrden bey deß Koͤnigs Erhoͤhungauchih⸗

ren Nutzen machen koͤnnen / ſchuͤretendas Feuer

dapffer an / und goſſen mehr Oele drein/ ſo daß

obgedachte beyde Staͤnde rieffen / man ſolte den

Koͤnig zu einem abloluten Herꝛn und Erb⸗

RInig machon ; die Urſache deſſen ſetzten ſie

ſchriffclich auff / und lieſſen ſie dem Herꝛn
Reichs⸗Rathe / Gtto Kraghen / uͤbergeben/

umb ſolche den uͤbrigen Herren Reichs⸗Rä⸗
then und denen vom Adel / als dem erſten und

vornehmſten Stande / vorzutragen / damit

auch ſie mit ihnen hierinnen uͤbereinſtimmen
moͤchten / wie auß der nachfolgenden Erklaͤ⸗
rung ſelbſten mit mehrerm zu vernehmen / wel⸗
che alſo lautet :

Hoch⸗Edle / Wohlgebohrne Herren /
Reichs Daͤnnemarcks hochweiſe

Raͤthe .

Wor ſaͤmptliche unterſchriebene / Boll⸗

maͤchtige vonGeiſt / und weltlichen Staͤn⸗
den / erinnern uns mit groͤſſeſten Freuden der

wolgedenckwuͤrdigen und vernünfftigen Re⸗
den / die Ihr Ex. der Herꝛ Reichs Hofmei⸗
ſter / den verwichenen 10 . Septemb . an uns

ſaͤmptliche Staͤnde gethan / in Ihr . K oͤnigl.
Majeſt . unſers allergnaͤdigſten Herin / und
Euerer / Ihr Groſſen Herren/ eigenen Ge⸗

Reiſet nach

Schweden
uͤber.

Die Geift⸗
liche/ Buͤr⸗

ger und

Bauren in

Daͤnne⸗

marck wol⸗

Oeroſelbe
ſchrifftliche
Erklaͤrung
an die HH.
Reichs⸗

Raͤthe .

V

genwart / darinnen ſeine Excell. naͤchſt deß —

Hoͤchſten kraͤfftigen Beyſtand und Beſchir —
1660

mungzu ſchriebe Ihr . Koͤnigl . Majeſt . Præ —

tens , hohen Vernunfft / groſſer Vigilantz und

dapfferer Mannheit dieſer Stadt / und das

dependirende deß gantzen Koͤnigreichs Be—
freyung und Wolfarth / und daß ſich daſſelbe

alſo unwiderſprechlich thut verhalten / wir alle
und ein jedweder daß ſolches warhafftig muͤſ—

ſen bekennen . Denn wer kan das gebuhrlich
verneinen / daß / da es rüchtbar / umb deß

Feindes unvermuthlichen Einfall hier im

Lande / und haſtigen Ankunfft gegen der Stadt /
unſere Hertzen aber recht darentgegen / als

Ihr . Königl . Majeſt . am ſelbigen Tage die
Staͤnde hatte vor ſich fodern laſſen / und die —

ſelben ermahnet zur Getreuheit / nach jedes

Pflicht / gegen ihren Herren und Koͤnig / zur

Mannheit gegen deß Feindes Ankunfft /ne —

benſt Zuſage / daß Ih . Koͤnigl . Majeſt , mit

denſelbigen leben und ſterben wolte / daß ja die —

ſelben Hertzen / welche vorhin waren wie einer

verzagten Frauen Hertz / in einem Augen⸗

blick ( hinſehende zu Ihrer Koͤnigl . Mapeſt .

præſens und Betrachtung der Gefahr / wel ,
che dem Koͤnigl . Hauſe überhangte ) ſeynd
umbgewandt worden zu luſtigen Hertzen / daſ⸗

ſelbe iſt gleicher maſſen nun ein ſonderliche
Wolthat Ihrer Koͤnigl . Majeſt . Gegen —
wart zuzuſchreiben . Dann obgleich auff dem

Walle muſte gebauet werden mit der einen

Hand / ſo muſte zugleich das Schwerdt in

der andern Hand gehaͤlten werden :à Darne —

ben befand ſich groſſer Mangel auff alles:
Hier ward außgeſtanden Froſt und Raͤlte /
Hunger und Durſt / Forcht und Gefahr /
gleichwol ward überall geſehen allergroͤſte Eiß

nigkeit und unaußſprechliche Gedult . Doch
waͤre daſſelbige alles vergebens geweſen / wann
wir nicht mit frembdem Succurs zu dand und

Waſſer waͤren entſetzt worden : Worinnen
Ihre Kontgl . Majeſt . haben ſehen laſſen eine

rechte Proba ihrer höchſten Vernunfft und

Prudent ; daß/ da alles in groͤſter Contulion

war / der Feind hatte uns ohndas alle Paͤſ⸗
ſe zu Waſſer und Lande abgeſchnitten / haben
Ihr . Koͤnigl . Majeſt . bey ſolchem unver —

muthlichen Einfalle und Belagerung / in

groͤſſeſter Eil und Behaͤndigkeit / ſolches
frembden Herꝛn und Nationen notificirt , wel⸗

che/ ob ſie zwar weit abgelegen / haben ſie doch

auß Reſpect zu Ihr . Koͤnigl . Majeſt . und

dem Koͤnigl. Hauſe / dieſer Stadt Befrey⸗
ung ſich hoͤchſt angelegen ſeyn laſſen . Inm—
mittler Zeit / daß dieſe Staͤdtbelaͤgert gewe⸗
ſen / haben ſich Ihr . Koͤnigl. Majeſt . gegen
dem Feinde perſoͤhnlich prælentiret / beydes
auff Amack / als der Koͤnig auß Schweden
darein gefallen ; Ebener maſſen Tag und

Nacht auff den Waͤllen / mit ſeiner Koͤnigl.
Perſon ſtaͤten Gegenwart / das außgerich —
tet / daß jedweder ſeine unterthaͤnige Schuls

digkeit / mit hoͤchſter Treu und Fleiß hat

ſehon
—
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ſehen laſſen : So offte daß Außfalle geſchehen/

ſeyn dieſelbe in deß Hern Gegenwart und

Anſehen geſchehen/ deßhalben ſelbige auch ge⸗
meiniglich guten Fortgang gehabt haben : Als
der Sturm angangen / auch ſonſten in allen an⸗

deren Occaſionen , haben Ih. Koͤnigl. Majeſt.
ſich ſtaͤts finden laſſen / wo die groͤſſeſte Gefahr

vorhanden /

— u—ĩ—

mit eigenemExempel jedwedern

geweiſet / was denſelben zu thun gebuͤhrtezda⸗

durch in der Unterſaſſen Hertzen eine ſolche
Begierde / threr Pflicht mit beſorglicher Man⸗

heit nachzutommen / iſt angezuͤndet worden/

daßalle und ein jeder mit groͤſſeſtem Fleiß dar⸗

nach hat getrachtet / beydes ihrem Herꝛn und

Koͤnig zu naͤchſt und der Gefahr naͤchſt zu

ſeyn / ſo wol als auch in andern Zufallen / ihrer

Schuldigkeit beruͤhmlich nachzukom̃en . Und
obſchon eines jeden Pflicht ſolchen unterthaͤni⸗

gen Fleiß und Gehorſam hat erfordert ; haben

es doch gleichwol Ihr . Koͤnigl . Majeſt . nicht
allein einen jedern Stand fuͤr ihren angewand⸗

ten Fleiß und Getreuheit mit herꝛlichen Pri⸗

vilegien zu begaben ; beſondern auch mit ſon⸗

derlichen Begnadungen einen jedweden in⸗

ſonderheit auß Koͤn. Gnaden zu bedencken / die

jenigen / welche à parte und ſonderliche Dien⸗

ſte Ih . Koͤn. Maj . und Kronen in die ſer Stadt

Belaͤgerung und an andern Orten diß mitt⸗

ler Zeit beweiſet haben . Nach demmal dann

Ih . Koͤn. Majeſt . unſer Allergnaͤdigſter Herꝛ/
fein Regiment biß anhero mit groͤſſeſter Mo —

deration und Mildheit geführet und vorge —

ſtanden ; hat durch voͤrher geſchriebene Mittel

gerettet undaußgeriſſen dieſes unſer geliebtes
Vatterland auß deß Feindes Handen und Ge⸗

walt ; hat ſeiner Unterſaſſen Treuſchafft und

Dienſte / ( wiewol dieſelben mit Eyde dazu ver⸗

pflichtet geweſen ) dennoch reichlich belohnet ;

Ihr . Koͤn. Maj . Vorfahren / hoͤchſtloͤblichſten
Andenckens / haben ohn das dieſem Koͤnigrei⸗
che mit unſterblichem Ruhm eine lange Zeit

vorgeſtanden und regieret : Erachten wir/ daß
heydes unſere unterthaͤnigſt Pflicht und

Schuldigkeit von uns erfordert / dadurch auch

bey andern Nationen beruͤhmtzu werden / ſo
wol auch dieſes dem Reiche zugroͤſſeſtem Vor⸗

theil und Beſtem ſolle gereichen / daferne wie —

derumb koͤnte gefunden werden / unſerm Aller⸗

gnaͤdigſten Koͤnige/ ſampt dem Koͤnigl . Hau —
ſe / fuͤr ſo hohe dieſem Reiche ins gemein / ei⸗

nem jeden inſonderheit erwieſene Wolthat /
als danckbare Unterſaſſen zu bezeigen / welches
uns bedüncket dieſer Maſſen bequemlich ge⸗

ſchehen koͤnte / dafern nach andern beruͤhm⸗
lichen Koͤnigreichen loͤblicher Gebrauch / die⸗

ſes Reich / Ihr . Koͤnigl . Majeſt . und deſſen

Koͤnigl . Hauſe erblich wüͤrde angebotten / daß
ſo Ihr . Koͤnigl . Majeſt . durch der Staͤnde
Wahl haben bekommen : Weil ſich auch be⸗

findet / daß deß Reichs Schweden Staͤnde

daſſelbige gethan haben / dabey dieſelbigen ſich
auch biß auff dieſen Tag ſehr wol befunden
haben / Hiſpanien / Franckreich / Engel⸗ ihrer Seite veſt machen .

DenckwuͤrdigerGeſchichten . 97

land / ſtillſchweigend vorbeyzu gehen / welche
mit gleicher Adminiſtration zum hoͤchſten

Flor ſeynd auffgewachſen . Und ob wir zwar

keines weges daran zweiffeln / daß Ihr Hoch⸗

Edlen Herren / deß Reichs Daͤnnemarcks

hochweiſe Räͤthe / ſampt dem gantzen adelichen
Stande / ſich ja in derſelben Meynung unter⸗

thaͤnigſt erklaͤren ;ſo wollen wir doch dieſelben

hiemit auffs demuͤthigſte und dienſtlichſte ge⸗
beten haben / daß dieſelbigen / als die vornehm⸗

ſten Glieder und Gliedmaſſen deß Reichs / die⸗

ſes unſer unterthaͤnigſtes Vornehmen / Ihr .

Koͤnigl . Maj . in unſer Gegenwart wollen zu

erkennen geben / mit unterthaͤnig ſtem Begeh⸗
ren / daß ſich Ih . Koͤnig l . Mʒaj. dabey gnaͤdigſt
wolle belieben laſſen / einen jeden Stand bey

ſeinen gebuͤhrlichen Privilegien zu erhalten /
und mit einem ſchrifftlichen Revers die

Staͤnde zu verſichern / daß bey ſolcher Ver⸗

aͤnderung alleine ſoll fortgeſetzt und befoͤr—

dert werden daſſelbige / welches kan kommen

GOtt im Himmelzu Ehren / dieſem Reiche

zu Nutz und Freuden : Bittende Eu . Excell .
wollen dieſe unſere demuͤthige wolgemeynte

Erinnerung in Gunſten auffnehmen /Eu .

Excell . unter deß gütigen GOttes Beſchir⸗

mung befehlende . Coppenhagen den . Octo⸗
ber / 1660 .

Die Herren Reichs⸗Raͤthe und die vom

Adel giengen miteinander heruͤber zu Rathe /
und erklaͤrten ſich darauff in Antwort / daß/
ſo viel die Sache an ihr ſelbſten anlangte / es

ſo frembd nicht waͤre / es waͤren vor dieſem

zu unterſchiedlichen Zeiten hiervon Memo —

rialien und Reden vorkommen / auch deßwe⸗

genwuͤrcklich wichtige rationes pro & con -
tra , angefuͤhret worden / ſie / vom Adel / aber

muͤßten ſich beklagen uͤber die Unfoͤrmlich⸗
keit / ſo in dieſem Stuͤcke gebraucht wuͤrde /
daß nemlich eine ſo hochwichtige Sache nicht

allein heimlich und ohne ihr gerinaſtes Vor⸗

wiſſen auff oie Bahne gebracht / ſondern auch

politive abgehandelt und beſchloſſen worden /
darumb wolten ſie dargegen gebeten haben/
man wolte die Herren Reichs⸗Raͤthe und die

vom Adel nicht ſo etlends zwingen / ſondern

zum wenigſten ihnen gebührende Zeit laſſen /
ſich miteinander ordentlicher . Weiſe darüber

zu bereden und zu berathſchlagen .

Die von den zween anderen Staͤnden ent⸗

ſchuldigten ſich hoflich wegen der vorgeruckten

Unfoͤrmlichkeit / und hielten ſteiff an / daß die

vom Adel⸗Stande ſich im Hauptwercke

eigentlich herauß laſſen / und mit ihnen con -

formiren und vereintigen wolten .

Adel blieben mit ihrer Antwort dieſen beyden
anderen Staͤnden etliche Tage zu lang auß/
darumb wurden ſie ſchluͤſſig / weiter zu gehen/
und lieſſen ihre Keſolution dem Koͤnige ſelb⸗
ſten einhaͤndigen / und damit das Werck auff

Der Koͤnig ſtellte

ſich
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ſich als einer / der es nicht begehrt haͤtte / noch
begehren thaͤte/ jedoch aber auch nicht außſchla⸗
gen wolte / wenn es ihm ordentlichere Weiſe

auffgetragen

wuͤrde .

Die von dem Geiſtlichen und von dem

Büuͤrger/ und Bauren⸗Stande hielten dann

ſtaͤts bey denen vom Adel umb derſelbigenbo⸗
itive und endliche Erklaͤrung an . Uhlefeld /
vor dieſem das Haupt unter denen vom Adel /

war gefangen / undder Koͤnig bewaffnet ſo
daß niemand ſich dargegen ſetzen durffte.
Darumb dauchte es die vom Adel ( well ſie

keine andere Außflucht ſahen) beſſerzuſeyn /
ut prævenirent , ne , quod facerent , feciſſe

viderentur inyiti . Die Thore zu Coppen⸗
gagen wurden dieſe Tage über verſchloſſen
gehalten / und die vom Adel weder auß⸗noch

eingelaſſen / auch die Wachen verdoppelt /

und die Walle wol beſetzt . Die von der Buͤr⸗

gerſchafft waren ingleichem auff ihrer Hutte⸗

und in der Cantzeley ſtunden ſonſt alle andere

Geſchaffte gantz ſtille .
Alſo mußten die vom Adel nicht allein ſich

mit den beyden anderen Ständen verglei —

chen / ſondern ſie giengen auch mit denſelbigen
insgeſampt hinauff in das Schloß / und bo⸗

ten dem Koͤnige die Krone erblich an / und

zwar Anfangs fuͤr Sr. Majeſt . und dero Er⸗

ben maͤnnlichen Geſchlechts ; wie ſie aber

merckten / daß ſolches Anerbieten Sr . Majeſt .

nicht angenehm ſeyn wolte / erklaͤrten ſie ſich
bald anderſt / und verſprachen ihr die Krone /
ſine diſcrimine ſexus , das iſt: Ohne Unter⸗
ſcheid deß Geſchlechtes / daß auch die

Weibsperſonen Kron⸗Erbinne ſeyn ſolten /
wobey unter denen vomAdel (wegendeß Herꝛn
Reichs⸗Hofmeiſters deibs - Schwachheit ) der

Her : Niels Trolle / Koͤnigl. Statthalter
von Norwegen / das Wort fuͤhrte/ und unter

anderenauch dieſes meldete / daß die Reichs⸗
Raͤthe und dis vom Adel wol gewünſcht hät⸗
ten / daß in dieſem Werckemit einer vertreu⸗

lichen Communication und beſſerer Ordre

waͤre procediret worden / maſſen dieſer
Stand niemals nicht weniger geneigt gewe —

ſen waͤre / Sr. Majeſt . und dero Geſchlechte
zu gratificiren / als die zweene andere Staͤn⸗

de . Unter den Geiſtlichenthat das Wort der

Herꝛ Schwan / Biſchoff von Dannemarck /
und beſchloß ſeine Rede und Gluͤckwüͤn⸗

ſchung mit dem Worte Amen / welches auch
alle Anweſende widerholten und nachſag —
ten .

Diie folgende Tage uͤber ſchickte man ſich
zur Erbhuldigung / worzu auff dem Plaͤtze

vor dem Schloſſe ein beſonderes Theatrum ;

oder Geruͤſte / auffgerichtet / und / als die ſes

fertig / am 17. 27 . Oetobris / nach Mittage /

mit
Trompeten und Heerpaucken / durch die

ganße Stadt / außgeruffen ward/ daßauffden
folgenden Tag / umb g. Uhr / die Buͤrger und

Beſchreibung —

denſelbigen Morgen/ warDonnerſtag p der

18 . 28 . Oetober / wurden z. Compagnien Rei⸗
ter / nebenſt 2. Regimentern zu Fuß auff den

Schloß⸗Platz gefuhret / zu welchen ſich auch

die Buͤrgerſchafft / trefflich bekleidet / in zwo

Reihen / nebenſt das hierzu aufferbaute Ge⸗
ruͤſt in Ordnung ſtellte : hierauff kamen Mit⸗

tags zwiſchen 12 . und r . Uhr Ih . Ihr - Königl .
Majeſt . mit dero Koͤnigl . Hauſe ( beſtehend
in zween Koͤnigl. Printzen und drey Prin —

ceſſinnen )auff beſagtes Geruͤſt gegangen un⸗

ter einem roth fammeten Himmel / welchen ze⸗

hen Obriſten / alle vornehme vom Adel trugen .

Der Weg / da Se. Mafjeſt. auffgiengen / war
mit rothem Tuch belegt : vor Ihro giengen

alle die Reichs⸗Raͤthe und der Adel / reichlich

—

bekleidet ; die Koͤnigl .Keſſel - Drommeln und
Trompeten nebenſt noch zween Herolden / die

Sr . Majeſt . Wapen unter einem Himmelda —

her trugen : hinter dieſen giengen alle hohe

Bediente / Hof⸗Junckern / und IhrMai .der
Koͤnigin Hof⸗Jungfern : auff Ihre Maje —

ſtaͤten folgten die Biſchoffe und Staͤnde deß
gantzen Lands / wie auch die Buͤrgermeiſter

und der Raͤth der Stadt / von wegen deß Buͤr⸗

gerſtands : vor Ih . Ih . Maj . Maj . wurden

von vier Reichs⸗Raͤthen die ReichsKleino ,

dien / als Rron / Seepter / Schwerdt und

Reichs⸗Apffel getragen . Nachdem nun ſol⸗

cher geſtalt Ih . Ih . Maj . Maj . und die uͤbrt ,

gen auff das Geruͤſt kommen waren / ſatzten

ſie ſichunter einen Himmel / auff zween Car⸗

moſyn / rothe Stuͤle / und die zween Prinzen

auff dero rechte / die Princeſſin aber auff ihre
lincke Hand nieder . Worauff offt hoͤchſtged.
Se . Koͤn . Maj . durch dero Reichs⸗Raͤthe ei

nen / den ſaͤmptlichen Staͤnden folgende Er⸗

klaͤrung vorleſen lieſſen :
Demnach es dem Allerhoͤchſten GOtt ge —

fallen / dieſes Koͤnigreich / vermittelſt aller
f

Staͤnde einhellige Erklaͤr⸗und Bewilligung⸗
dem Durchleuchtig ſten Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗
ſten und Herren / Heren Friderich dem Drit⸗

ten / zu Daͤnnemarck / Norwegen / wie auch

der Gothen und Wenden Koͤnige / Hertzo⸗

gen zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und

Ditmarſchen / Grafen zu Oldenburg und

Delmenhorſt / ꝛc. unſerm allergnaͤdigſten Koͤ⸗

nige und Herren / wie auch S . Koͤn. Majeſt.
Erben / Maͤnn⸗ und Weiblicher Linie / als ein

freyes Erb⸗Koͤnigreich zu übergeben und

auffzutragen Als bedancken ſichS . Koͤnigl .
Maj . gegen die ſaͤmptliche Stande / fuͤr dieſe
Ihro unterthaͤnigſt - erwieſene Wolgewogen —

heit/ und geloben hiermit an alle und jede de,
ro getreue Unterthanen / ins künfftig nicht

nur / als ein Chriſtlicher Erb⸗Koͤnig und gnaͤ⸗
digſter Herꝛ / zu regieren / ſondern auch zum

foͤrderlichſten dero Regierung ſolcher Geſtalt

verfaſſen und einrichten zu laſſen damit alle

Sr . Koͤnigl. Maj . Erb⸗Unterthanen in die —

ſen Koͤnigreichen / bey dero Koͤnigl . Erben

und Nachkommenden / eine Chriſtliche undSoldaten im Gewehr erſcheinen ſolten . Auff

gnädige
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gnaͤdige Regierung zu erwarten/ und ſich derer

zu verſichern haben werden . Und dieweil dem⸗

nach auch / vermoͤge beliebter Veraͤnderung/ vo
den ſaͤmtlichen Ständen ein neuer Eyd erfor⸗
dert werden wilꝛalsbefreyet hiermit Se,Koͤn .

Maj alle und iede Staͤnde ins geſamt vor dem

vormahls abgelegten Eyde / und bleiben ihnen

allen mit Koͤn. Gnaden wol bewogen .
Hierauf geſchahe der Eyd von den ſaͤmtlichẽ

Staͤnden kniend und mit aufgereckten Fin⸗

gern / welchen der Reichs⸗Rath Peter Retz
vorlaſe und zwar erſtlich den Reichs⸗Räthen/

darnachderen vom Adel / hernach den Hofjun ,
kern und uͤbrigen Hofbedienten / nach dieſen dẽ

Committirten vonder Geiſtlichkeit / hernach

den Committirten von den Staͤdten und letzt⸗

lich den Einwohnern auf Amack / welchedrie⸗
derlaͤnder von Geburt und freye Leute ſind/ uñ

von dem Koͤnige allein dependiren . Der Eyd

aberan ihmſelbſten / wie die vom Adel ihn ab⸗
legten/ lautete alſo :
Allergnaͤdigſter Roͤnig und Herr: Ich

N . Ngelobeund ſchwere E. Kon . Maj .
als meinem gnaͤdigſten Erb⸗Koͤnig und

Herren / wie auch E Maj . Koͤn. Hauſe /
huld und treu zu ſeyn / E . Koͤn. Maj. und

dero Koͤn. Hauſes Nutz und Beſtes zu

ſuchen und zu befoͤrdern / Schaden und

Nachtheil / nach meinem euſſerſten Veꝛ⸗
moͤgen abzuwendẽ Eu RKoͤn· Maj . treu⸗

lich zu dienen / als einem ehrlichen vom

Adeĩund Erb Unterthanen zukoͤmt und

gebůhren wil ; ſo wahr als mir Gott helff
und ſein H. Evangelium :

Wie dieſes verrichtet war / welches wol4.
Stunden lang waͤhrte / da inzwiſchen die obge⸗
dachte zehn Oberſten die gantze Zeit über den

Him̃el uͤber Ih . Ih. Maj . Maj . halten muſten /

wuͤnſchten die drey Staͤnde Sr . Maj . Gluͤck/
und fuͤhrten ſelbige wie hinauff / alſo auch wie⸗

der herunter nach dem Schloß zu / da immittelſt
die Canonen undMußqueten der Buͤrger und

Soldaten zu dreyen unterſchiedenen mahlen
ſich tapffer hoͤren lieſſen . Nach dieſem begab ein

ieder in ſeiner Ordnung ſich wieder an ſeinen
Ort : das Geruͤſt mit ſeinem Zugehoͤr wurde

preiß gemacht / wobey das reiſſen und ſchneidẽ /
ſo unvorſichtig getrieben ward / daß viel Blut⸗
ruͤſtig/ und einige mit wenigern als zehen Fin⸗

gern davon giengen : Es ſtund überall auf dem

Schloßplatz / Kirchen / Haͤuſern und Schifs⸗
Maſten ein ſo groſſe Menge Volcks / die nicht
zu beſchreiben .

Auf den Abend lieſſen Se . Maj. der Koͤnig
ein koͤſtliches Mahl / in dem groſſen Saal zu⸗
richten / bey welchem ſich alle Reichs⸗Staͤnde /
in zoo. ſtarck befanden : So offt man Geſund⸗
heiten tranck / wurden allemal drey Stuͤcke / ſo
hinter dem Schloß gepflantzt waren/ geloͤſt: uñ

alſo endigte ſich dieſes hochwichtige Werck mit

derPrieſter und Buͤrgerſchafft groͤſterFreude
und voͤlliger Vergnuͤgung .

Gleich den dritten Tag heꝛnach/ nemlich den

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

*

2

20/0. Octobris / ſchrieb der Koͤnig an die Her⸗
ren General⸗Staten / daß die unerforſchliche

Fuͤrſehung Gottes es dahin gerichtet/ daß zwe⸗

ne Tage zuͤvor ihm und ſeinem Koͤnigl . Hauſe

männ / und weiblichenGeſchlechtes die geſamte

Staͤnde einhelliglich ein freyes Erbreich auf⸗

getragen und uͤbergeben haͤtten.
DenAbend drauf / um 10.Uhr / kam derKoͤ⸗

nig mit dem Herrn Hannibal Seeſtadt und

dein Kam̃erſchreiber / H. Chriſtoffel Gabel /
zu den Herren Reichs⸗Raͤthen in dero Raths⸗
kam̃er / und ließ alle die ſchrifftliche documenta

und Urkunden darauß nehmen und auf das

Schloß tragen / worauf dann dieſes herauß

kam/ daß die bißherige Regirungs ! artgantzge⸗
andert und in eine neue Form gegoſſen wurde /

mit welchen hohen Aemtern der Koͤnig die ſei⸗
nem Koͤn. Hauſe wol zugethane Perſonen be⸗

gnadigte / und ſie ihm noch mehr verbindlich

machte . Erſtlich ward das hohe und anſehent⸗

liche Amt eines Reichs Hofmeiſters abge⸗

ſchaft / oder vielmehr in ein andeꝛes / welches

ledoch von keiner geringern Authoritãt und

ſchlechterm Anſehen war / verwandelt und ein

KReichs⸗Droſt darauß gemacht / gleich wie

in Schweden gebraͤuchlich / und hierzu von

neuem erkohren der bißher geweſene Reichs -

Hofmeiſter / Herr Joachim Gerſtorff ; dar⸗

nach ward der Herr Hannibal Seeſtadt zũ

Reichs⸗Schatzmeiſter / der Rentmeiſter /
Herr Peter Retz /um Hof⸗Cantzler / der

Herr Feldmarſchall Schack zum Reichs⸗

Feldherrn uͤber beyde Koͤnigreiche / wie auch

( zum Reichs⸗und Kriegsrathe / der Herr Lente
zum teutſchen Cantzler und der Herr Chri⸗
ſtoffel Gabel zum Reichs⸗Rentmeiſter

gemacht . Letztlich wurden auch gewiſſe Colle-
gia oderGerichte / eingefuͤhret/ unter denen

Das r. war Collegium Status ,der Staats - ⸗

Rath / worinnen der Koͤnig ſelber prælidiren ,
und noch s . vom Adel / als Beyſitzer / haben wol⸗

te / nemlich die Præ ſidenten in den andern Col -

legiis, als : den H. Reichs⸗Droſt Gerſtorff / dẽ
Herrn Reichs - Schatzmeiſter Hañibal See⸗
ſtadt / den Herrn Hof⸗Cantzler Peter Retz /
den Herrn Feldherrn und Herrn Admiral ;

worzu noch s . andere/ als : der teutſche Canzler
Herr Lente / derHerr Koſenwind Herr
Lerich / Herr Erzbiſchoff / Herr Chriſtoffel
Gabel und Herr Buͤrgermeiſter Mertzen ge⸗

zogen wurden :

Das 2. Collegiumjuſtitiæ , das FᷣofGerich⸗
te / worinnen der H. Reichs⸗Droſt præſidirte

Dasz . Colle gium Cameræ , das Kgqm̃er⸗
Gecichte / oder der Finantz⸗Kath / worin⸗

nen der Herr Reichs⸗Schatzmeiſter præſidirte .
Das 4 . Collegium Cancellariæ , das Can -

zeley⸗Gerichte / worinnen der Herr Hof —
Cantzler præſidirte .

Das ß. Collegium Militig , der Kriegs -

Rach / worinnen der Herr Reichs⸗Feldherr
præſidirte , und noch 7 . andere Generals⸗Perſo⸗
nen zu Beyſitzernhatte / nemlich den Herrn

Joͤrge
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Joͤrge Bielken/Reichs⸗Rath ; den Herrn

Rorbitz ! auch Reichs⸗Rath⸗ Reichs⸗Mar

ſchallen und Directorn des gantzen Hofs Herꝛn
General⸗Leutenant / Claus von Ahlefeld ;
den HerrnGeneral⸗ Leutenant / Hans von Ah⸗
lefeld ;denHerrn GeneralMafor Eggerich
den Herrn General⸗Major Trampe und

Herrn General⸗Major Frie drichen von Ah⸗
lefeld .

Das 6 . Collegium Admiralitatis , der Ad⸗
miralitàͤts · oderSee⸗Rath / worinnen der

Herr Admiral præſidirte. Durch dieſes Regi⸗
ment nun vermeinte man / koͤntederKoͤnig
anitzo mehr in dreyen Stunden / als zuvor in

acht Tagen/ außrichten .

derlaͤndi⸗

ſche Ge⸗

ſandte wil

mit dem

Köͤn. Hofe
Abrechnũg
halten .

Der Hof
hat ſein
Bedencken

daruͤber .

Der Nie⸗
derlaͤnd .

Geſandte
legt bey dẽ

Koͤnige ein

Gluͤtwuͤn⸗

ſchungs
Compli⸗
ment ab .

Mitler weile gab der Niederländiſche Ge⸗

ſandte / Herr Vogelſang / dem Koͤnige zu er⸗

kennen / wie daß ſeine HerrenPrincipalen/ die

Herren General⸗Staten / zu Rettung der

Kron Daͤnemarck / in dieſemletzten Kriege /

übermaͤſſige Unkoſten angewendet haͤtten
/ wel⸗

che ſich weit uͤber die / inden Jahren 1649 . und

16 yaufgerichtete Buͤndnuͤſſeerſtreckten
und

erſuchtedeßhalben Se. Maj , daß einige Com⸗

miſſarien verordnet wuͤrden/ welche mit ihm

die Rechnung der aufgelauffenen Unkoſten

durchſehen und liquidiren ſolten / wie auch / daß

alsdenn deßwegen ſeinen Herren Prineipalen

einige Verſicherung / es waͤrẽ gleich einige Zoͤl⸗
le im Reiche / oder was anders / als das Amt

Drontheim / oderRoſenthal / oderReyns⸗

oder Buchekloſter / oderſonſt dergleichen et⸗

was / eingehaͤndiget weꝛdẽ moͤcht .DerH. Abge⸗

ſandte hielt noch weiter an / daßdie Niederlaͤn⸗

diſche Soldaten auch ihren Antheil von den

Beute⸗Geldeꝛn/ ſo auf Fuůͤhnen gemacht wor⸗
den/ bekommen moͤchten.

Das erſte ſtund noch in weitem Felde / und

bekam der Herr Abgeſandte allein dieſes zur

Antwort / daß man ihm ſchon mehrmahlen zu

veꝛſtehen gegeben/ daß man hleſiges Oꝛtes dar⸗

zu nicht verbunden waͤre/in Meynung / Ihre

Hoch⸗Moͤg . haͤtten ſolches um ihres eigenen
intere ſles willen gethan / iedoch wolte man ihm

Commiſſarien zu geben / und wenn ſie ſich nicht

wuͤrden darauß finden koͤnnen/ ſolte die Sache
gewiſſen Arbitris , oder Schiedsleuten / uͤberlaſ⸗

ſen werden ; Aber dieſes Jahr ward noch nichts

drauß . Auf das zweyre fiel dieAntwoꝛt dahin /

es waͤrenRtantzions⸗Gelder/ woraufeine fꝛem⸗

de Miliß nichts prætendiren koͤnte.

Kuͤrtz hernach erhielt der Herr Abgeſandte
aus dem Haage ein hoͤfliches Gluͤckwuͤn⸗

ſchungsſchreiben/ vom /Tt . Novemb . an Se .

Koͤnigl. Maj .in Daͤnemarck / zur Antwort

auf deroſelben juͤngſthin an die Herren Gene⸗

ral⸗Staten abgelaſſenes Notifications - oder
Bericht⸗Schreiben / wegen vorgegangener

Erbhuldigung / deßwegẽ der Herr Abgeſand⸗
te um Audienß anhaltenließ / die ihm auch al⸗

ſobald wiederfuhr / worzu er denn vondem

Koͤnigl.Oberſchencken empfangen / und in den

Saal gefuͤhret ward/ worinnen der Koͤnigauf

Beſchreibun g

einem etwas erhabenen / und mit ſilbernen

Stuͤcken uͤberzogenem Oꝛte / unter einem Him⸗

das Schreiben annahm / in welchem Ihre
Hoch⸗Moͤg Eingangs erzehlten / was ſie aus

dem Koͤnigl . Schreiben und auch ſonſten von

der vorgegangenen Erbhuldigung mit beſon⸗

derer angenehmer Freude verſtande / und her⸗
nach deßwegen Ihr . Koͤnigl . Maj . von gan⸗

tzem Hertzen und Gemuͤthe / aus freund⸗nach—
barlicherbzewogenheitGluͤck wuͤnſchen/ Bott
den Almaͤchtigenbittend / daßderſelbige Se.

Koͤnigl. Maj. noch lange Jahre / und hiernechſt

deroſelbenKoͤnigl. “ Nachkommende / durch vie⸗

le hundert Jahre / das KoͤnigreichDaͤnemark /

ſamt den anderen Koͤnigreichen⸗Fuͤrſtenthuͤ⸗
mern / sanden / xeuten und Unterthanen / geru⸗
hig und friedlich regiren laſſen / und fur aller

Gefahr / Unheyl und Wiederwaͤrtigkeit be⸗

ſchůtzen/ beſchirmen und bewahren wolle : Auf

welches alles hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Maj . ſich

General⸗Staten vernehmen lieſſe .

Aber unter denen vomAdel gabesviel ſche⸗

le Augen gegen die neue Regiments⸗Verän⸗

derung / ſonderlich weil ſie anißo⸗ zu Wieder⸗
vermehrung der / durch den bißher ungluͤcklich

gefuͤhrten Krieg / faſt entbloͤſten Koͤniglichen

Schaßkammer / von ihren Lehnguͤtern abſte⸗

hen/ und ſie von den Koͤnige erpachten muſten /
welche denn den meiſt⸗ bietenden zu theil wur

den . Man machte auch den Herren Reichs —

Raͤthen/ Rentmeiſtern / Secretatien und allen

anderen ReichsBedienten aus der Caſſa eine

gewiſſe Beſoldung / und zog dafuͤr ingleichem

ihre dehnguter und Schloͤſſer fuͤr den Koͤnig

ein : Die Bauren hingegen / als welche bißher

unter des Adels Jochleibeigen geweſen / hatten

dieſer Veraͤnderung ſo weitzn genieſſen / daß

ſie ihre natuͤrliche Freyheit wieder bekamen .

Und um noch mehr Geld zu erfinden / ward

noch ein anderes Mittel / nemlich das Ropff⸗
geld / auf die Bahn gebracht / ſo daß die vom

Adel / die Buͤrgermeiſter in den Staͤdten / und

die jenigen ſo eines guten Vermoͤgens waͤren /
4 . Reichsthal .und ihren Frauen eben ſo viel /
ihre Kinder r . Reichsthaler / ihre Diener einen

ſchlechten Thaler / oder Gulden / die Buͤrger

2. Reichsthaler auch weniger . nach ihrem

Vermoͤgen/ und die Bauren mehr nicht / als

4 . Luͤbeckiſche Schillinge / geben ſolten . An —

fangs ließ ſichs zwar anſehen / als ob viel der

alten Herren Reichs⸗Raͤthe / wegen ſolcher
Aenderung / ſich ihres Amtes begeben wuͤrden ;

Es blteb aber doch noch alles in der Stille . Ei⸗

ne ſolche veraͤnderte Geſtalt bekam das Koͤnig⸗

reich Danemarck in dieſem Jahre ; ; Hler⸗

auf nun folgt eine noch weit wunder⸗

lichenRegiments⸗Veraͤnderung
nemlich .

Daͤnemaͤrkiſche Hofgeſchichte .
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mel / mit den meiſten Herren Reichs⸗Raͤthen
ſtund / und des Herrn Abgeſandtenmuͤndliche .

Gluͤckwuͤnſchunganhoͤrte / und daͤrnachauch

hinwiederum groſſer affection zu den Herren
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